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1 Wie die Rhetorikfalle Whataboutism funktioniert 

Der BegriƯ „Whataboutism“ leitet sich von der englischen Frage „What about...?“ (Was 
ist mit...?) ab. Es handelt sich um ein Ablenkungsmanöver, bei dem auf Kritik nicht sach-
lich eingetaucht wird, sondern mit einem Gegenvorwurf zu einem anderen Thema geant-
wortet wird. 

 

 Fokusverschiebung: Die Aufmerksamkeit wird vom Platzertal auf andere, oft po-
puläre Streitpunkte gelenkt (z. B. Windkraft oder Solar-Freiflächen). 

 Moralische Diskreditierung: Den Aktivist:innen wird unterstellt, „selektiv“ vorzu-
gehen oder heuchlerisch zu sein, weil sie nicht gegen jedes Energieprojekt gleich-
zeitig protestieren. 

 Relativierung: Die Zerstörung des Platzertals wird kleingeredet, indem auf an-
dere EingriƯe verwiesen wird, die angeblich „schlimmer“ seien. 

 

2 Analyse von TIWAG-Beispielen 

 

2.1 Die „Windrad-Ablenkung“ 

Argument: „Das Pumpspeicherkraftwerk zerstört ein einzigartiges hochalpines Moor-
Ökosystem.“ 

TIWAG-Whataboutism: „Und was ist mit den Windrädern, die Sie immer fordern? Die 
verändern das Landschaftsbild massiv und gefährden Vögel. Warum protestieren Sie 
dort nicht?“ 

 Die Entlarvung: „Das ist ein Ablenkungsmanöver. Über die Standortwahl von 
Windkraftanlagen können wir gerne gesondert diskutieren. Das ändert jedoch 
nichts an der Tatsache, dass das Platzertal ein geschütztes Ökosystem ist, des-
sen Flutung wir heute besprechen.“ 

 

2.2 Der „Globaler-Kontext-Vorwurf“ 

Aussage der Aktivisten: „Tirol muss auf naturverträgliche Energielösungen wie PV-Aus-
bau setzen.“ 

TIWAG-Whataboutism: „Was bringt Ihr Widerstand hier, wenn China jede Woche neue 
Kohlekraftwerke baut? Solange dort nichts passiert, ist unser Projekt für das Klima un-
verzichtbar.“ 
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 Die Entlarvung: „Das Verhalten Chinas entbindet die TIWAG nicht von ihrer öko-
logischen Verantwortung in Tirol. Wir sprechen über die Zerstörung lokaler Natur-
denkmäler, nicht über die Weltpolitik.“ 

 

3 Die „Top 3“ Whataboutism-Widersprüche der TIWAG 

Analyse auf Basis historischer Daten und oƯizieller Dokumente 

 

3.1 Wasserkraft vs. PV-Freiflächen 

Die TIWAG verweist oft auf den Flächenverbrauch von PV-Freiflächenanlagen,¹ um die 
Wasserkraft als eƯizient darzustellen. 

 Fakt: Dabei wird verschwiegen, dass das Platzertal kein bloßer Flächenverbrauch 
ist, sondern die irreversible Zerstörung eines ökologischen Hotspots (Hoch-
moor).² 

 

3.2 Lokaler Naturschutz vs. Europäisches Klima 

Bei Kritik wird oft gefragt: „Was ist mit der europäischen Solidarität, wenn wir keinen 
Strom speichern?“³ 

 Fakt: Solidarität darf nicht als Argument gegen die EU-Wasserrahmenrichtlinie 
dienen, die den Schutz lokaler Gewässer und Moore explizit einfordert.⁴ 

 

3.3 Versorgungssicherheit vs. Netzausbau 

Auf den Hinweis auf dezentrale Speicher folgt oft: „Was ist mit den Kosten für den massi-
ven Netzausbau, den Sie damit erzwingen?“⁵ 

 Fakt: Dezentrale Lösungen können den Ausbaubedarf lokal senken, während 
Großkraftwerke oft teure neue Hochspannungsleitungen erfordern.⁶ 
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4 Antwort-Werkzeugkasten 

 

Wenn die TIWAG fragt: „Was 
ist mit...?“ 

...deine Reaktion (Metakommunikation): 

„...den Windrädern?“ „Das ist ein anderes Thema. Bleiben wir beim Schutz 
des Platzertals.“ 

„...dem CO2 in China?“ „China ist keine Ausrede für Naturzerstörung in Tirol.“ 

„...den PV-Anlagen auf 
Äckern?“ 

„Wir fordern PV auf Dächern, nicht auf Äckern. Aber 
heute geht es um den Stausee.“ 
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